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Andere Besuche in Sankt Petersburg 

Während unserer Reise haben wir nicht nur die Bluterlöserkirche und Nikolas-Marine-Kirche besucht, sondern 

auch die Ermitage mit ihren fünf Palästen und ihren Kunstsammlungen, die Stadt Peterhof im Hinterland von 

Sankt Petersburg (das „Russische Versailles“) und die Isaakskathedrale.  

 

Ansicht der Ermitage von der Newa aus.  

Gertrud und August mit Ginkgo Blatt 

Links, der barocker Haupteingang Ermitage. 

Die Ermitage wurde ursprünglich als Winterpalais der neuen 

Hauptstadt von Peter dem Großen errichtet.  

Als der Zar sein Haus in Sankt Petersburg (die sogenannte 

"Kabine" von Peter I.) aufgab, wohnte er in der ersten Version 

des Winterpalais, das vom Schweizer Architekten Domenico 

Trezzini entworfen worden war.  

Das erste Haus war ein zweistöckiges Gebäude mit einem 

Dachboden, später umgebaut, zweimal unter Peter II. von 

Mattarnovy und noch einmal von Trezzini erweitert. 1728 (d.h. 

drei Jahre nach dem Tod von Peter I.) zog die politische Macht 

nach Moskau zurück.  

Nachdem Sankt Petersburg als Hauptstadt des Reiches wieder 

hergestellt war, beauftragte Anna I. den Florentiner Architekten 

Bartolomeo Rastrelli mit dem Wiederaufbau des Winterpalais, 

der es mit den umliegenden Gebäuden verschmolz. Seine Arbeit 

wurde unter Elisabeth I. fortgeführt, während Katharina I. die 

späteren Änderungen dem Architekten Giacomo Quarenghi aus 

Bergamo (Italien) übertrug. 
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Dem Winterpalais, welches der erste, ursprüngliche 

Kern der Ermitage ist, folgten die "Kleine Ermitage" 

und die "Alte Ermitage". Sie dienten dazu, die 

Sammlungen von Katharina II. mit mehr als 2000 

Gemälden aufzunehmen. Die Gebäude wurden von 

Yuri Welten entworfen und zwischen 1764 und 

1787 errichtet. Die beiden anderen Bauwerke der 

Ermitage sind das "Theater" (Entwurf von Giacomo 

Quarenghi) und die "Neue Ermitage" (Entwurf von 

Leo von Klenze im neoklassischen Stil), 

fertiggestellt in 1851. 

Rechts, Theater der Ermitage von Giacomo 

Quarenghi (aus Bergamo). 

 

  

 “Madonna Conestabile” von Raphael und “Amor und Psyche” von Antonio Canova. 

Zwei der Meisterwerke von italienischen Künstlern, die in der Ermitage gezeigt werden.  

Die Ermitage ist berühmt nicht nur für ihre architektonische Schönheit, sondern und vor allem für die 

riesigen, seit Katharina II. bis jetzt zusammen getragenen Sammlungen von Bildern, Skulpturen und 

Emailles. Viele dieser Meisterwerke sind von italienischen (Michelangelo, Raphael, Leonardo, Caravaggio, 

Perugino, Canova usw.), spanischen (Picasso, Velazquez), niederländischen (Van Rijs, Rubens, Van Gogh) 

und französischen (Renoir, Cézanne, Dégas, Matisse, Monet, usw.) Künstlern. Die Mehrheit der Emaillewerke 

im Museum kommt aus den mittelalterlichen Schulen von Limoges bzw. aus der berühmten Werkstatt 

Fabergés.    

Unten: Beispiel von mittelalterliche Email aus Limoges..                         
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PETERHOF ist wegen seiner Paläste und Gärten bekannt als das "Russische Versailles". Das erste und 

wichtigste Gebäude wurde von 1714 bis 1725 unter Peter I. als "Neues Versailles" errichtet. 

Unglücklicherweise konnte Peter I. nie den Palast vollständig sehen, denn die Errichtung seiner Bauprojekte 

mit Brunnen und Palästen im westlichen Stil wurde erst später unter seinen Nachfolgern abgeschlossen. 

Oben: Skulpturen und Wasserspiele in den Gärten von Peterhof, das sogenannte „Russische Versailles“. 

DIE ISAAKSKATHEDRALE ist ein weiteres 

Wahrzeichen von Sankt Petersburg und ist völlig anders 

als die Nikolaus-Marine-Kathedrale und die 

Bluterlöserkirche. Was wir noch sehen können, ist eine 

neuere Kirche (1818-1858), in der sich das Innere 

eines viel älteren Gebäudes, die von Katherina der 

Großen errichtete „Dritte Kathedrale“, befindet. Der 

klassische Stil dieser Architektur, die Gemälde, 

inspiriert von westlicher Kunst und die Verwendung von 

Skulpturen und Reliefs sind zweifellos nicht typisch und 

traditionell für die Russisch-Orthodoxe Kunst . 

 

 

Links, Ansicht der Isaakskathedrale. Unten, ein Mosaik 

von Sankt Peter und ein Detail mit Basrelief des Haupteingangs. 

 

 

 

 

 

 

 

Während des Besuchs hatten wir auch die Möglichkeit, die Stadt von einer anderen Seite zu sehen: eine 

Schiffsfahrt auf der Newa. 
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Als abschließende Bemerkung müssen wir das Hotel Park Inn Pribaltiyskaya (Foto unten), erwähnen, wo 

wir während des Besuches blieben. Es beherbergt nämlich viele Werke des russischen Emaillekünstlers  

Anvar Bagautdinov, der an der Tagung in der "Baron von Stieglitz"-Akademie teilgenommen hat. 
 

 

Werke von Anvar Bagautdinow. 

 

 


